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A n t r a g : 

 
1. Die Ratsversammlung beschließt das 

Kleingartenentwicklungskonzept als Pla-
nungsgrundlage für die künftige Entwick-
lung der Kleingartenanlagen in Neumüns-
ter. 

 
2. Die Ratsversammlung beschließt 

 - die Leitlinien, 

 - die Kategorisierung der Anlagen in 
Aufwertungs-, Umbau- und Rückbauan-
lagen und die damit verbundenen Ent-
wicklungsziele, 

 - den Einsatz der Nachnutzungswerkzeu-
ge und Umbauinstrumente. 

 
3. Die Ratsversammlung beschließt die in-

dividuellen Entwicklungskonzepte der 
einzelnen Anlagen. 
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 4. Die Verwaltung wird beauftragt, den Ge-

neralpachtvertrag unter Berücksichtigung 
besonderer Anforderungen der einzelnen 
Kleingartenanlagen neu aufzusetzen. 

 
5. Die Verwaltung wird mit der Erarbeitung 

eines Umsetzungs-, Steuerungs- und Fi-
nanzierungskonzeptes beauftragt. 

 
6. Mit der Umsetzung von ersten Maßnah-

men soll im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel durch die 
Verwaltung begonnen werden. 

 
Finanzielle Auswirkungen: - Zukünftig geringere Pachteinnahmen. 

- Ca. 200.000,00 € für erste Maßnahmen 
(Mittel im HH vorhanden). 

- Personalkosten Koordinierungsstelle  
(HH 2019/2020). 

- Personalmehraufwand TBZ, Grünflächen 
(HH 2019/2020). 

- Kostenstelle für Maßnahmen 
(HH 2019/2020). 

- Einnahmen aus Grundstückserlösen bei 
Umwandlung in Wohnbauland und Aus-
gleichsflächen. 

 
 
 
 
 
 

B e g r ü n d u n g : 
 
In der Sitzung des Bau-, Planungs- und Umweltausschuss vom 19.03.2015 wurde die 
Aufstellung eines Kleingartenentwicklungskonzeptes beschlossen. In der Sitzung des 
Bau-, Planungs- und Umweltausschuss vom 07.07.2016 wurde ein Sachstand mitgeteilt.  
 
Das Kleingartenwesen in Neumünster hat eine lange Tradition. Bereits im Jahr 1907 wur-
de die erste noch heute existierende Kleingartenanlage gegründet. Die Industrialisierung 
und die Einrichtungen der Bundesbahn und später der Bundeswehr garantierten den 
Kleingärten bis in die 1990er Jahre hinein stabile Entwicklungen bezogen auf die Pacht-
einnahmen und die Belegung. Aufgrund allgemeiner demographischer (Alterung der Ge-
sellschaft und Schrumpfungstendenzen) und lokaler Faktoren (hoher Kleingartenbestand 
bei gleichzeitige hohem Einfamilienhausbestand) ist eine negative Entwicklung der Mit-
gliederzahlen eingetreten. Der Kreisverein Neumünster der Kleingärtner e. V. als Pächter 
der meisten Kleingartenanlagen in Neumünster sieht sich heute vor enorme finanzielle 
Herausforderungen gestellt, da Ende 2016 über ein Viertel aller Kleingartenparzellen leer 
standen. 
 
Mit dem vorliegenden Kleingartenentwicklungskonzept soll das Kleingartenwesen in 
Neumünster zukunftsfähig gestaltet werden, um diese historisch gewachsene, kulturelle, 
ökologische und soziale Ressource zu sichern und weiterzuentwickeln.  
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Wesentlicher Bestandteil des vorliegenden Kleingartenentwicklungskonzeptes ist die Be-
teiligung verschiedener Akteure. Diese sind die Kleingärtnerinnen und Kleingärtner, die 
Vereine und Verbände des Kleingartenwesens in Neumünster, die betroffenen Abteilun-
gen der Verwaltung der Stadt Neumünster und die interessierte Öffentlichkeit. Eine Len-
kungsgruppe, in welcher die betroffenen Abteilungen der Stadt Neumünster und der 
Kreisverein Neumünster der Kleingärtner e. V. regelmäßig zusammen kamen, koordinier-
te die Konzeptentwicklung. Basis des Beteiligungskonzeptes ist der aktive Einbezug der 
Kleingärtnerinnen und Kleingärtner im Rahmen von Workshops. Diese dienten der Einga-
be lokaler Kenntnisse, der Bewusstseinsbildung zu Problemlagen und der Konzeptent-
wicklung. An den fünf Workshops nahmen insgesamt ca. 100 Kleingärtnerinnen und 
Kleingärtner teil.  
 
Das vorliegende Kleingartenentwicklungskonzept macht Vorschläge zu Weiterentwicklung 
der Kleingartenanlagen. Planerische Leitziele zur Qualität, Ausstattung und Aufwertung 
der Kleingartenanlagen werden entwickelt. Darüber hinaus werden der gesamtstädtische 
Kontext einbezogen und die herausragende Bedeutung für die gesamte Stadt, insbeson-
dere in Bezug auf Erholung und Grünverbund, herausgestellt.  Basis ist ein umfangreicher 
Analyseteil. Zentral sind hier die qualitativen Untersuchungen der jeweiligen Kleingarten-
anlagen, die in Form von Steckbriefen Probleme und Potentiale jeder Anlage zusammen-
fassen. Im Konzeptteil werden für alle Kleingartenanlagen des Kreisvereins Neumünster 
der Kleingärtner e. V. Entwicklungsvorschläge in individuellen Konzepten dargestellt. 
Ausgangspunkt dieser Entwicklungskonzepte ist ein Rahmenkonzept, welches die grund-
legenden Elemente entwickelt und der strategischen Orientierung dient. Die Leitlinien 
geben einen abstrakten Rahmen vor und sind als übergeordnete Ziele dieses Konzeptes 
zu verstehen:  

1. Attraktivitätssteigerung und nachhaltige Entwicklung des Kleingartenwesens  

2. Aufwertung aller Kleingartenanlagen durch individuelle Konzepte für jede Anlage  

3. Nutzungspotentiale & Entwicklungsperspektiven nutzen, Überkapazitäten reduzieren  

4. Modernisierung der Kleingartenanlagen in Struktur und Organisation  

5. Entlastung des Kreisvereins Neumünster der Kleingärtner e. V. 
 
Bei den individuellen Entwicklungskonzepten steht die Umnutzung von nicht verpacht-
baren Parzellen im Fokus, um mit der Beseitigung des Leerstandes zugleich eine Aufwer-
tung der jeweiligen Kleingartenanlage zu erreichen. Hierfür wurden drei Nachnutzungs-
werkzeuge entwickelt:  

- Aktionsgärten 

- Rückbauparzellen  

- Altpächtergebiete 
 
In fast allen Anlagen sollen Aktionsgärten (z. B. Streuobstwiese, Ballspielfeld, etc.) ein-
gerichtet werden. Bei Aktionsgärten übernimmt die Stadt Neumünster die Beräumung 
der Parzelle, die Kleingärtnerinnen und Kleingärtner übernehmen die Herstellung, Unter-
halt und Pflege des Aktionsgartens. Eine Pacht wird für hergestellte Aktionsgärten nicht 
mehr erhoben. Ebenso verhält es sich mit Rückbauparzellen. Diese leer stehenden Par-
zellen in Randlagen werden aus der Kleingartenanlage herausgelöst und anderweitigen 
Nutzungen zugeführt. In Altpächtergebieten werden leerfallende Parzellen nicht wieder 
neu vergeben. Dieses Werkzeug dient der strategischen Entwicklung von Kleingartenan-
lagen, um langfristig zusammenhängende Flächen zu generieren (z. B. für Kleingarten-
parks). Für Parzellen in Altpächtergebieten wird nur die Hälfte der Pacht erhoben. 
 
Neben den Nachnutzungswerkzeugen sind die Umbauinstrumente maßgeblich zur Gestal-
tung der individuellen Entwicklungskonzepte verantwortlich. Diese Instrumente stellen 
langfristige Zielvorstellungen dar und strukturieren die Entwicklungskonzepte zeitlich. Die 
Umbauinstrumente sind:  
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- Kleingartenparks 

- Ausgleichsflächen/Wohnbauland.  
 
Das Kleingartenentwicklungskonzept sieht in seiner Zielplanung die Herstellung von zwei 
Kleingartenparks, 79 Aktionsgärten und bis zu zwei städtische Spielplätze vor. Hinzu 
kommen Rückbauflächen, die anderweitigen Nachnutzungen zugeführt werden sollen, wie 
beispielsweise Wohnbau- oder Ausgleichsflächen. Auch die Integration besonderer Nut-
zungen (z. B. KiTa) soll geprüft werden. Mit den Zielplanungen der Entwicklungskonzepte 
können insgesamt bis zu 370 Parzellen (ca. 21 ha) umgenutzt werden, was in etwa dem 
heutigen Leerstand entspricht.  
 
Die Umsetzung der individuellen Entwicklungskonzepte soll im Rahmen von Umsetzungs-
planungen konkretisiert und erste Aktionsgärten eingerichtet werden. Basis der Umset-
zungsplanungen soll ein anlagenspezifischer Pachtvertrag sein, dessen Neuauflage zeit-
nah angestrebt wird. Hier werden die Einzelheiten der geplanten Entwicklung und Zu-
ständigkeiten festgehalten. Bei den Umbauanlagen bedarf es weitreichender organisatori-
scher und inhaltlicher Koordination und Kommunikation.  
 
Zwischen der Stadt Neumünster und dem Kreisverein Neumünster der Kleingärtner e. V. 
sollen Durchführungsvereinbarungen über die Ausgestaltung des Einsatzes von Altpäch-
tergebieten und zum Ablauf der Herstellung von Aktionsgärten vereinbart werden.  
 
Die Umsetzung des Kleingartenentwicklungskonzeptes wird z. T. zu nicht unerheblichem 
Mehraufwand für verschiedene Bereiche der öffentlichen Verwaltung führen. Insbesonde-
re die Einrichtung von Kleingartenparks und die erweiterte Zuständigkeit bei der Unter-
haltung und Verkehrssicherung von Knicks wird eine spürbare Mehrbelastung der Grün-
flächenabteilung und des Technischen Betriebszentrums bedeuten. Aufwandsplanungen 
sollen im Rahmen eines Finanzierungskonzeptes ermittelt werden. Grundsätzlich soll die 
Finanzierung der von der Stadt Neumünster durchzuführenden Maßnahmen durch Haus-
haltsmittel sichergestellt werden. Die Förderfähigkeit einzelner Maßnahmen oder Maß-
nahmenpakete ist zu prüfen. Eine indirekte Querfinanzierung kann durch die langfristige 
Entwicklung von Wohnbauland geschehen.  
 
Der Kreisverein Neumünster der Kleingärtner e. V. erhält durch die Reduktion der Pacht-
fläche eine deutliche Pachtreduktion, was neue Spielräume zur Investition in Nachnut-
zungen ermöglichen kann.  
 
Für eine strategische Umsetzung des Kleingartenentwicklungskonzeptes ist eine zentrale 
Koordinationsstelle notwendig. Hierfür sind Personelle Ressourcen sowohl bei der Verwal-
tung, als auch beim Kreisverein Neumünster der Kleingärtner e. V. erforderlich.  
 
 
 
 
 
 
Dr. Olaf Tauras 
Oberbürgermeister 

Im Auftrage 
 
 
 
Thorsten Kubiak 
Stadtbaurat 

 
 
Anlage: 

-Kleingartenentwicklungskonzept 


